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AfFolter wieder im Pech
Nachdem sich der Solothurner FDP-

Ständerat und Reformer Max Affolter bei
der Finanzkommission die Zähne ausgebissen

hatte, schlägt ihm nun für sein neues

Parlamentskonzept auch Wind aus
Delamuraz' Departement ins Gesicht. Das

Raumkonzept «Limelight», das unter dem
Motto «Bühne frei den Hauptakteuren»
(womit dem Vernehmen nach die
Parlamentarier gemeint sein sollen) 80 Journalisten

auf exakt 492 Quadratmetern ohne

Tageslicht hatte zusammenpferchen wollen,
wurde vom Biga-Arbeitsdienst bös

zerzaust. Die vorgesehene Kunstlicht-Käfighaltung

der schreibenden Zunft wurde
schlicht als «unzulässig» taxiert. So erhält
«Hauptakteur» Affolter weder Geld von
der Finanzkommission noch das grüne
Licht aus dem Bundeshaus.

Das Kreuz mit dem
Roten Kreuz

Cornelio Sommaruga, gewesener
Staatssekretär unter dem damaligen Volkswirt-
schaftsminister Kurt Furgler, sah sich als

Präsident des IKRK unlängst grosser Kritik
ausgesetzt. In einer «Eingabe der 200» kam
bereits im März ein Brief mit Vorwürfen

von Führungsschwäche an der obersten
Stelle des IKRK. Doch dies führt ins Leere.

Sommaruga kann nämlich führen, und wie:
Als zu einer Sitzung ein hoher Mitarbeiter
fünf Minuten zu spät erschien, verabschiedete

ihn der Herr Präsident gleich wieder:
«Es ist nun fünf Minuten lang bereits ganz
gut ohne Sie gegangen, es wird auch für den

Rest der Sitzung ohne Sie gehen. Guten
Tag.»

Ausgrabungen im EMD
Bös unter öffentlichen Beschuss geriet

jüngst Christian Kurth, Pressesprecher im
Militärdepartement von Bundesrat Kaspar
Villiger, wegen einer peinlichen
Informationspanne. Eine Flugschau in Thun mit
Tiefflug, Lärmbelästigung und Helikopter-
vorführungen wurde der Bevölkerung
nicht vorangekündigt. Auf Anfrage einer

hast noch der «wehrhaften» Söhne, ja
8

Berner Zeitung gestand Kurth, soeben habe

er den Brief «ausgegraben», der an die
Medien hätte abgehen sollen. Leider sei aber, so

Kurth weiter, der entsprechende Beamte in
den Ferien, die definitive Abklärung des

Fehlers leider nicht möglich. Die peinliche
Ausrede des Militärsprechers fand ein

promptes Echo. Das töne sehr nach «Drük-
kebergerei», meinte eine Leserbriefschreibe-
rin.

Delamuraz und das
Eselchen

Aufder emsigen Suche nach einer
schlagkräftigen Bezeichnung für die Disharmonien

zwischen Staatssekretär Franz A. Blankart

und seinem Vorgesetzten, Bundespräsident

Jean-Pascal Delamuraz, fiel dem
Brückenbauer vom 16. August unter der

Bezeichnung «Bremser» etwas ganz besonders

Originelles ein: «Im Efta-Konzert ist jetzt
anstelle seines Chefs Delamuraz der Direktor

des Bundesamtes für Aussenwirtschaft,
Franz Blankart, der Buhmann - man haut
den Sack und meint den Esel.» Delamuraz
soll, wie Lisette aus wie gewohnt etwas
unsicherer Quelle vernommen hat, den Dank
für die gelungene Ehrbezeugung der Migros
bereits mitgeteilt haben.

Bundesrat am Würfelspiel
«Die Würfel sind gefallen», rapportierte

Bundesrat Arnold Koller die Entscheidfin-
dung im Bundesrat zur Tempofrage. Nun
darf auch im nächstenJahr aufAutobahnen
120 und ausserorts mit 80 Stundenkilometern

gefahren werden. Normalerweise ist
die Bundesratssitzung ja streng geheim und
keiner darfwissen, wie die Landesregierung
zu ihren Resultaten kommt. Bundesrat
Koller aber wird sich gedacht haben: Wenn
schon im Osten Glasnost gilt, warum nicht
auch im Bundesrat? Die Abstimmung vom
26. November wird dann zeigen, was ein
Bundesratsentscheid wert ist, um den die
sieben Herren lediglich gewürfelt haben.

Und das sogar an vier verschiedenen

Sitzungstagen!

Späte Ehre
Fritz Mühlemann, Generalsekretär von

Bundesrat Adolf Ogi und um Haaresbreite

geschlagener Kandidat für einen PTT-
Generaldirektorenposten, erhält nun doch
noch eine Ehrung. Der in allen Fächern des

Gelben Ikiesen bewanderte Spitzenbeamte
hatte den Vorentwurf des Fernmeldegesetzes

(FMG) ausgearbeitet. Nach 10

Sitzungstagen segnete die zuständige
Nationalratskommission nicht nur das neue
Regelwerk ohne Gegenstimme ab, sondern gab
ihm einen neuen Namen. Der
Kommissionsvorsitzende, Felix Auer (BL), bezeichnete

es vor den Medien als Tritz-Mühle-
mann-Gesetz. Lisette Chlämmerli
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